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LmüiÄrrr Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzig habenSich unter dem 27 . Juli d . I . gnädigst bewogen gesunden,dem Präsidenten des Landgerichts Offenburg, Konstantin

Amann , das Kommandeurkreuz 1 . Klaffe HöchstihresOrdens vom Zähringer Löwen zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenunter dem 25 . Juli l . I . gnädigst geruht, den Professor

Franz Dosch an der Höheren Mädchenschule in Offen¬
burg zum Vorstand der Realschule in Offenburg zu er¬
nennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunter 'm 25 . Juli 1898 gnädigst geruht , den Land¬
gerichtspräsidenten Konstantin Amann in Offenburg
seinem unterthänigsten Ansuchen entsprechend wegen vor¬
gerückten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen ,
treugeleisteten Dienste auf 1 . September l . I . in den
Ruhestand zu versetzen .

Richt-LnMchrr Theil.
England und Rußland .

Schon seit einiger Zeit konnte man den diplomatischen
Kamps zwischen Rußland und England in Peking
beobachten, wo der russische Vertreter Paulow und der
englische Gesandte Claude Macdonald einen Minenkrieg
gegen einander führen, der an die verwickeltsten Jntriguen
des vorigen Jahrhunderts erinnert . Unterstaatssekretär
Curzon hat vor einigen Tagen das Unterhaus mit der
Versicherung beruhigt, der englische Einfluß in Peking sei
nicht zurückgedrängt , sondern im Steigen . Diese Mit¬
theilung ward von der Regierungspartei mit Cheers aus¬
genommen , scheint aber, wie die „ N . Fr . Pr/ ' meldet,den Thatsachen nicht zu entsprechen . In Wahrheit steigtder russische Einfluß in China . Seit Rußland den Hafenvon Port Arthur „ gepachtet " und von der chinesischen
Regierung die Bewilligung erlangt hat , die Fortsetzungder sibirischen Bahn nach Wladiwostok durch die Mand¬
schurei zu bauen, hat es in China ein entschiedenes Ueber -
gewicht erlangt , das noch stärker zur Geltung kommen
muß , wenn die Bahn fertig ist . Lord Salisbury hat in
der Antwort , welche er am 1 . August auf die AnfrageLord Kimberley's ertheilte, einen merkwürdigen Optimis¬mus, um nicht zn sagen ein unglaubliches Phlegma ent¬
wickelt . Er meinte , die Regierung hat nicht die Auf¬
gabe , britischen Unterthanen im Auslande die Aus¬
führung von Bahnbauten oder das dazu nothwendige
Kapital zu verschaffen. England würde China gegen jeden
Angriff einer anderen Macht unterstützen , der aus dem
Grunde erfolgte , weil China britischen Unterthanen die
Erlaubniß zu Bahnbauten oder anderen öffentlichen Ar¬
beiten ertheile . Der Lord verflieg sich zu der im ge¬
gebenen Falle sicher falschen Behauptung , daß der Besitzeiner Bahn in einem fremden Lande keine politische Macht
sei . Er vergaß offenbar , daß die Mandschurei-Bahn nichtnur von Russen gebaut wird, sondern daß sie auch Russen ,und zwar unter militärischem Schutze , verwalten werden ,daß China Rußland das Recht einräumte , in Kirin , der
Hauptstadt der Mandschurei, eine Garnison zu halten,und daß die ganze Linie entlang Kosaken stationirt sind ,daß die Russen in Kirin über Mulden und Niutschwang
eine Bahn nach Port - Arthur bauen und damit einen
ansehnlichen Theil des nordöstlichen China ganz in ihreGewalt bekommen werden . Es scheint Lord Salisbury
auch nicht weiter zu beunruhigen , daß die Russen aus
Port -Arthur mit dem Aufwande vieler Millionen eine
außerordentlich starke Seefestung machen , gegen welchedas von England erworbene Wei-hai-wei ziemlich werth¬los erscheint.

China ist indeß nicht das einzige Land Asiens, wo
russische und englische Interessen auseinanderstoßen. Neuestens
droht ein Konflikt beider Staaten wegen Persiens , undn sieht für den Augenblick gefährlicher aus , als der Wett¬
bewerb in China . Der Unterstaatssekretär des Aeußern,Mr . Curzon, hat auf die Anfrage Drage 's , ob es wahr
sei , daß eine Großmacht im Persischen Golfe einen Hafen
zu erwerben suche , eine unbestimmte und ausweichendeAntwort gegeben, aus der Niemand klug werden konnte ,der die Verhältnisse nicht kennt , auf welche der Interpellant
anspielte . Die Großmacht, die Curzon nicht nennen
wollte , ist Rußland , und der Grund des Zwistes ist in
Persien wie in China der Wetteifer, den bedrängtenFinanzen auszuhelfen und als Entgelt für den geleistetenDienst Dortheile für sich herauszuschlagen . Persien

braucht Geld und die Bank in Theran , die eigentlich ein
englisches Institut ist , zeigt sich bereit , die Anleihe zuvermitteln. Zur Sicherstellung bot Persien die Zollein¬
nahmen seiner südlichen Landestheile an . Ehe das
Geschäft abgeschlossen werden konnte , fuhr Ruß¬land dazwischen. Ob es wirklich bessere Bedingungen
stellte oder durch das im Orient nicht ungewöhnlicheMittel zarter Aufmerksamkeiten für hohe Würdenträgerdie Engländer aus dem Felde schlug — es half Persienaus der finanziellen Verlegenheit und erlangte damit das
Pfandrecht auf die südpersischen Zolleinnahmen . Die
natürliche Folge ist eine große Zunahme des russischen
Einflusses im Persischen Golfe und seinem Hinterlande ,wo bisher von allen europäischen Mächten Englandallein Fuß faßte. Die Eifersucht und der Aerger über
den neuen Schachzug Rußlands sind daher in London
groß. Bassorah ist durch die Thätigkeit der dort an¬
gesiedelten britischen Kaufleute seit dreißig Jahren zueiner großen Stadt angewachsen. Die Dampfschiffe , welche
auf dem Schat-el-Arab verkehren , sind Eigenthum einer
britischen Gesellschaft ; zwei Drittel des ganzen Handels in
den südpersischen Häsen entfallen , wie Courzon gestern
hervorhob , auf England und die englischen Kolonien. Nun
erhebt sich auch dort, wie in China , der nordische Koloßals Nebenbuhler. Es muß den Engländern unheimlich
werden . Lord Salisbury wiederholt allen Bedenken gegenüber
seine beliebte Phrase von der „ offenen Thür "

, was nichtsanderes sagen will, als daß England auf kene Hindernissebei seinem Vorgehen stoße. Lord Beresford entgegnete
ihm in der Sitzung des Oberhauses vom 2 . August, die
offene Thür sei in vielen Theilen Chinas nicht von einer
Ziegelmauer zu unterscheiden, und die „ Times " bemerkte
dazu, sehr viele Leute in England würden diese Ansicht
theilen. Was von China gilt , gilt in erhöhtem Maße
von Persien . Rußland trifft hier wie dort Vorbereitungen,um die offene Thür zuzuschlagen. Während es Nord-China
umspannt und seine Truppen in Sibirien unauffällig ,aber stetig verstärkt , so daß man bereits von einer sibirischen
Armee sprechen kann , bemüht es sich in Persien mit Er¬
folg , den englischen Einfluß zu schwächen und sich durch die
Erwerbung von Raheita und einer Station am Persischen
Golf den Seeweg nach Indien zu sichern. Die Stimmungin den englischen Hof- und Regierungskreisen ist auch
keineswegs so ruhig, wie man aus den Reden Salisbury 's
und Curzons schließen könnte . Man sieht die dunkle
Wolke ganz gut , welche am politischen Horizont heraufzieht,wenn man sich auch so stellt , als ob man sie nicht bemerkte .Die „ W . Abendp .

"
veröffentlicht einen Artikel über

Rußland am Rothen Meere. Die Thatsache , mit welcher
sich das halbamtliche Blatt beschäftigt, ist an sich ziemlich
unbedeutend . Rußland hat durch seinen Vertreter in
Abessinien Unterhandlungen über den Erwerb von Ra¬
heita angeknüpst . Raheita liegt zwischen der italienischen
Kolonie Erythräa und der französischen Kolonie Obok am
Südende des Rothen Meeres , fast schon an der StraßeBab -el-Mandeb und der im englischen Besitze befindlichen
Insel Perim gegenüber . Rußland strebt nach dem Er¬
werb R^heitas , um einen festen Stützpunkt im RothenMeere , um sich den Weg nach Ostasien zu sichern . Die
Sache scheint in Petersburg lange vorbereitet werden zu
sein und man versteht erst jetzt den Zweck der Sendung
Leontjew 's nach Abessinien , dessen Herrscher der Schutz¬
herr des angeblich selbständigen Miniatursultanats Ra¬
heita ist . Das Verlangen Rußlands , sich dort festzu¬
setzen , steht in unmittelbarem Zusammenhänge mit der
alten Rivalität Rußlands und Englands in Asien.

Solitische AeSerstchl.
* Das Protokoll der Verhandlungen über das kauf¬

männische Unterrichtswesen in Preußen , die
Ende Januar d . I . im Handelsministerium zwischen Ver¬
tretern der Regierung und solchen des Handelsstandes
gepflogen wurden, bringt auch Angaben über den gegen¬
wärtigen Stand der kaufmännischen Bildungsanstalten in
Preußen . Zur Zeit bestehen 186 Schulen mit 14 935
Schülern und 591 Schülerinnen. Am besten vertreten
ist Schlesien , wo der Regierungsbezirk Oppeln , in dem
sich die dortige Handelskammer um die Förderung des
kaufmännischen Fortbildungsschulwesens sehr verdient ge¬
macht hat , allein 28 Schulen besitzt . Im übrigen Preußen
ragt allein der Regierungsbezirk Magdeburg mit 14
Schulen hervor . Hier hat die Handelskammer in Hal¬
berstadt eine besonders rege Thätigkeit entfaltet . Von
Städten mit über 100 000 Einwohnern haben noch
zwei keine selbständige kaufmännische Fortbildungsschule,
nämlich Danzig und Charlottenburg ; von Städten

zwischen 50 000 und 100 000 Einwohnern noch vier :
Duisburg , München-Gladbach , Spandau und Münster ,von denen mit 30 000 bis 50 000 Einwohnern acht :
Bromberg , Mülheim a . d . Ruhr , Oberhausen , Remscheidt ,Rheydt , Solingen , Linden und Thorn , von solchen zwischen12 000 bis 30 000 Einwohnern 65 und von denen mit10 000 bis 12 000 Einwohnern 35 . Im ganzen haben
demnach 110 Städte mit mehr als 10 000 Einwohnernkeine solche Anstalt. Die Untersuchungen darüber , welche
Einwohnerzahl im Durchschnitt genügen würde , um eine
kaufmännische Fortbildungsschule als lebensfähig erschei¬nen zu lassen , haben zu der Annahme geführt , daß in
allen Städten mit über 12 000 Einwohnern sich die ge¬
nügende Schülerzahl für eine solche Anstalt finden würde.
Selbstverständlich liegt es nicht in der Absicht der Regie¬
rung , die Einwohnerzahl dabei als ausschlaggebend zu be¬
trachten. Von Seiten der Regierungsvertreter wurde in
der in Rede stehenden Konferenz vielmehr betont , daß
auch in kleineren Städten , wo ein günstiger Boden füreine kaufmännische Fortbildungsschulevorhanden sei, deren
Einrichtung anzustreben sei ; wo eine eigentliche Schuleals selbständige Anstalt nicht möglich ist , soll die Einrich¬
tung von Kaufmannsklassen im Anschluß an die gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen erwogen werden . Die Mit¬
theilungen des Handelsministers in der Konferenz lassenerkennen , daß die Regierung gewillt ist, auch in finanzieller
Hinsicht der Ausgestaltung und Ausdehnung des kauf¬
männischen Unterrichtswesens eine ausgedehnte Fürsorge
angedeihen zu lassen , wenn auch in erster Linie die
Organe des Handels und der Kommunen zur Deckungder Kosten beizutragen berufen sind .

* Der Pariser Kassationshof hat laut telegraphi¬
scher Mittheilung die Berufung Zola 's gegen die vom
Versailler Schwurgerichtshof am 18. Juli erlassenen Be¬
schlüsse verworfen. Die Kassationsanträge fochten die drei
Enscheidungen des Schwurgerichtshofes an : erstens die Zu -
la ung der Civilklage der Mitglieder des Kriegsgerichts,zweitens die Ablehnung der Konklusionen Labori's über
den Zusammenhang der Affaire Drehfus und Esterhazyvor Eintritt in die Verhandlung und drittens die Ver¬
neinung der aufschiebenden Wirkung des Antrags auf
Kassation seitens Labori's . Der Berichterstatter Cham-
baraud resumirte seine Kritik der Kassationsgründedahin ,daß alle drei zu verwerfen seien, weil die KonklusionenLabori 's verfrüht gestellt waren, nämlich vor der Kon-
stituirung der Jury , in Preßvergehen sei aber die Jury
souverain. Der Vertheidiger Zola' s verfocht sodann seine
Anträge ; er stützte sich besonders auf den zweiten , die
Konnexität betreffenden Beschwerdepunkt, indem er aus¬
führte , daß die Ablehnung der Konklusionen Labori's vorder Eröffnung der Verhandlung gleichbedeutend sei mit
der Schädigung der Angeklagten und der Beschränkung
ihrer Dertheidigung. Aus der Entscheidung des Kassations¬
hofes ergibt sich nur , daß Zola in einem neuen Schwur¬
gerichtsverfahren seine Einwendungen in Bezug auf die
Konnexität dw Angelegenheiten Drehfus und Esterhazy
nach der Konstituirung der Jury geltend machen und im
Falle des Unterliegens einen bezüglichen neuen Kassations¬
grund daraus herleiten kann . Das Urtheil des Gerichts¬
hofes des Versailler Schwurgerichts wird durch die Ent¬
scheidung des Kassationshofes nicht etwa rechtskräftig ; viel¬
mehr muß , da es sich lediglich um ein Kontumazialurtheil
handelt , sobald Zola sich von neuem stellt , ein neues
Schwurgerichtsverfahren gegen ihn eingeleitet werden . Bei
diesem neuen Schwurgerichtsverfahren würde es sich nachder französischen Preßgesetzgebung um eine endgiltige Ent¬
scheidung handeln , insofern der Kontumazialeinwandspäter
nicht mehr erhoben werden könnte. Selbstverständlichkönnte aber auch dann noch an den Kassationshof rekurrirt
werden.

* Die französisch - amerikanischen Handels¬
beziehungen wurden durch eine am 28. Mai d . I .
abgeschlossene Konvention neugeregelt , zu dem Zwecke
gegenseitiger Zusicherung von Zolltarifherabsetzungen für
eine Reihe bestimmt bezeichneter Artikel . Seitens der
Washingtoner Regierung ist nun dem dortigen Vertreter
Frankreichs der Wunsch ausgedrückt worden , diese Kon¬
vention durch Hinzufügung eines Absatzes zu erweitern,
damit auch Artikel , welche bisher der stipulirten Tarif¬
vergünstigungen nicht theilhaft geworden , künftig zu er¬
mäßigten Sätzen von Amerika nach Frankreich und vioe
versa eingeführt werden können.



* In Russisch - Centralasien wird mit Erfolg der

Versuch unternommen , Baumwolle von der Qualität der

amerikanischen zu bauen und so zunächst die russische
Baumwollindustrie von dem Bezüge ausländischen Roh¬
stoffes unabhängig zu machen . In den vier Jahren von
1889 bis 1893 ist in Turkestan die Anbaufläche für
Baumwolle von 86000 Desjätinen auf 136000 erweitert
worden . Die Produktion stieg von rund 1,2 auf 2,2
Millionen Pud oder mehr als 80 Proz . , der Werth von
7,2 auf 14,6 Millionen Rubel , hat sich also mehr als

verdoppelt . Trotz dieses raschen Fortschrittes reicht die

Baumwollproduktion von Russisch-Mittelasien noch nicht
entfernt aus , auch nur den ganzen Bedarf des eigenen
Landes zu decken . Im Jahre 1893 wurden aus den
Baumwollendistrikten im ganzen etwa 25 Proz . des Be¬

darfs der russischen Baumwollindustrie ausgesührt und
wenn auch seit 1893 eine weitere starke Entwickelung der
Baumwollkultur zu verzeichnen sein wird , so dürfte sie
nicht ausreichen , den Unterschied zwischen Produktion und

Verbrauch ganz auszugleichen .

* Wie man aus Sofia meldet , wird in dem Memo¬
randum an die Großmächte , das in dem morgigen make¬

donischen Kongresse festgestellt werden soll, im Sinne
des von den Macedoniern vor Ausbruch des türkisch¬
griechischen Krieges entworfenen und den Mächten mitge -

theilten „ Reformprojektes
" verlangt werden , daß Make¬

donien als autonome Provinz unter der Suzeränetät des
Sultans erklärt , ferner , daß ein christlicher Gouverneur
ernannt , eine nationale Vertretung eingesetzt und eine

makedonische Miliz organisirt werde .

Die Sitzung des Landesverbandes der badischen
Gewerbevereine .

s Karlsruhe . 8 . August .

Gestern Vormittag nach 10 Uhr begannen im großen Rath¬
haussaal , der kaum die Zahl der Erschienenen faßte , die Verhand¬
lungen des Landesausschusses der badischen Gewerbevereine , zu
denen seitens der Regierung der Respizient für Gewerbewesen , Herr
Geh . Oberregierungsrath Braun , erschienen war . Die Stadt
war vertreten durch Herrn Bürgermeister Krämer , das Bezirks¬
amt durch Herrn Oberamtmann Schupp . Der Vorsitzende des
Landesausschusses , Herr O st e r t a g - Karlsruhe , begrüßte die
aus allen Gauen Badens erschienenen Vertreter der Gewerbe -
Vereine und führte aus , daß die Gewerbevereine gerne bereit
seien, auch mit den Vertretern des Handwerkerstandes zusammen¬
zugehen , die einen verhängnißvoll engen Standpunkt etnnehmen -
jetzt handle es sich darum , dem Handwerkergesetz die Bedeutung
zu sichern, die ihm ausgestellt worden sei . Gemeinsam sei das
Ziel , nur der Weg sei verschieden, die Zukunft werde lehren ,
welcher der richtige sei . Redner dankt sodann den verschiedenen
behördlichen Vertretern für ihr Erscheinen , besonders auch Geh . ,
Rath v . Stoesser , dem langjährigen früheren Respizienten für i
Handel und Gewerbe im Ministerium des Innern . Nicht minder
gedenkt der Redner der Herren Konsul Schwtndt und Fabrik¬
direktor Berblinger , die erfolgreich und mit eifriger Hingabe
als Vorsitzender und Schriftführer die Verbandsgeschäfte geleitet >

haben . Zu Ehren der verstorbenen Mitglieder des Landesverbendes ,
Lang -Lauberbischofsheim und Pfeifer -Mannheim , erheben sich die .
Anwesenden von ihren Sitzen . — Bürgermeister Krämer be - !

grüßt die Versammlung namens des Stadtraths . Die Bestre - !
bungen , für das Handwerk eine Vertretung zu schaffen, die es :

ermöglichten , die Interessen des Handwerks zu fördern , seien er - !
reicht durch die Handwerkskammern . Es sei Ehrenaufgabe , das ^
Gewerbe wieder zur Blüthe zu bringen , an dieser habe auch die >
Stadt das allergrößte Interesse . Er wünsche den Berathungen

'

den besten Erfolg . Es folgt die Festcllung der Präsenz >
und Mttthetlung über den Stand des Verbands , der 108 ^
Vereine mit über 9 000 Mitgliedern umfaßt . Die in Innungen rc .
vereinigten Handwerker haben zusammen 1083 Mitglieder .
Stadtrath Klein - Baden referirt sodann über „Die Neu - j
Organisation der Gewerbevereine und dteStel -

lungnahme zu denJnnungsbestrebungen " . Der - :
selbe führt aus , daß das Wesentlichste des neuen Handwerker - >

gesetzes die Handwerkerkammern seien, das andere sei durchaus
nicht von solcher Bedeutung , wie die Zünftler immer meinten . -
Zugeben müsse man leider , daß man es in früheren Jahren mit
Lauheit und Trägheit in Gewerbekreisen zu thun gehabt habe .
Alles , was das Gesetz verlangt , werden auch die Gewerbevereine
leisten können . Die Gegner seien wieder mit dem Vorwurf
hervorgetreten , die Gewerbevereine seien von der Regierung ab- .
hängig , er habe bis jetzt von einer Bevormundung nichts er¬
fahren , sondern nur die Unterstützung der Regierung mit Recht
anerkannt . Die freiheitliche Verfassung der Gewerbevereine müsse
beibehalten werden . Redner wendet sich zu den Jnnungsbestre -

bungen und stellt fest, daß dieselben in Sachsen von 42 Proz .,

in Preußen von 3l Proz ., in Baden dagegen von 2 Proz . befür¬
wortet würden , ein besonderer Boden für dieselben sei also in
Baden nicht vorhanden . Außerdem seien die Anhänger der

Innungen unter sich selbst im unklaren , ob freie oder Zwangs¬
innungen empfehlenswerth seien . Redner schließt seine inter -

esianten Ausfüdrungen mit dem Wunsche nach Einrichtung
i einer Centralstelle , die die Bewegung im Auge behalte und von

welcher aus eine Agitationszeitung die Interessen der Gewerbe -

. vereine wahre . Nachdem Herr Niederbühl - Rastatt die
! gegnerische Agitation , die eine widersprechende Version der Aus -
! silhrungen des Herrn Geh . Oberregierungsraths Braun auf dem
I Karlsruher Handwerkertag sich zu Nutze gemacht , einer scharfen
. Kritik unterzogen hatte , ergreift Herr Geh . Oberregierungsrath
j Braun das Wort , um zunächst für die freundliche Einladung
j seinen herzlichen Dank auszusprechen . Er rektifizirt sodann die
> ihm unterschobenen Ausführungen in der Handwerkerversamm¬

lung , die in der Presse die richtige Darstellung gefunden , und
mahnt zum friedlichen Zusammengehen , da nur durch Samm¬
lung aller Kräfte , die es mit dem Handwerk ernst meinen , Er¬
sprießliches für dasselbe zu erreichen sei.

In der sich anschließenden Debatte wird hervorgehoben , daß
die Gewerbeveretne den Unterbau bilden müßten für die Schaf¬
fung von Gewerbekammern . Die Gewerbeveretne seien, wie
schon früher ausgeführt , wohl für Fachvereinigungen zu haben .

Fiege - Fretburg will die Gewerbevereine freigehalten wissen
von parteipolitischen Kämpfen , einen starken Beigeschmack von
solchen habe aber der bekannte Aprilaufruf der Handwerker -

Partei gehabt . Wenn Innung und Gewerbeverein sich streiten ,
so freue sich der Dritte , der Sozialdemokrat . Die weiteren
Redner stellen sich auf den Standpunkt des gemeinsamen Zu¬
sammengehens , doch müsse dabei natürlich verhütet werden , daß
die Handwerkerbündler die Gewerbeveretne benützten , um für
ihre Sache Propaganda zu machen .

Vorsitzender Ostertag referirt sodann über „die Wahlen
zu den Handwerkerkammern " und betont einleitend ,
daß die Regierung festzusetzen habe , wie viel Mitglieder aus dem
Gewerbeverein und aus den Innungen zu nehmen seien . Man

dürfe dabei wohl erwarten , daß die Regierung darauf Rücksicht
nehme , daß die Gewerbevereine , die seit Jahren eine in sich fest
geschlossene Organisation bilden , weit über 9000 Mitglieder be¬

sitzen und bezüglich der Lehrlingsausbildung schon bedeutendes
geleistet haben , zwei Drittel der Kammermitglieder erhalten .
Das Stimmenverhältntß zur Handwerkerpartei rechtfertige diese
Forderung . Ueber die vorzuschlagenden Persönlichkeiten könne
man sich mit dem Gegner einigen . Im Hinblick auf die Thättg -
keit des Handwerkerverbandes halte auch er es für zweckmäßig,
nach geeigneten Männern Umschau zu halten . Wie der Hand -
werkerbund eine wissenschaftliche Kraft genommen , um in Künst¬
lerischer Richtung Propaganda zu machen , so müsse auch der
Gewerbeveretn in ähnlicher Weise Vorgehen .

Geh . Oberregierungsrath Braun weist die Vorwürfe zurück,
die der Regierung gemacht worden seien aus dem Umstand , daß
die Bollzugsverordnung zum Handwerkergesetz noch nicht erschienen
sei . Am 1 . April sei ein Theil des Gesetzes, der vornehmlich die

Innungen betreffe , in Kraft getreten , der zweite Theil werde im
kommenden Jahre Nachfolgen, wenn die Jnnungsbildung erfolgt ,
und dann würden auch die Vollzugsbestimmungen erscheinen .
Die Zusammensetzung der Handwerkerkammern erfolge ans den

Mitgliedern der Gewerbevereine und der Innungen . Seine
persönliche Meinung gehe dahin , daß man die Zahl der Gewählten
festsetzen muß nach der Zahl der vertretenen Handwerker in den
einzelnen Bereinigungen . Wesentlich sei auch, daß die richtigen
Männer herausgesucht würden .

Stadtrath Klein - Baden tritt für Gründung eines Agitaiions -
blattes ein, ein Vorschlag , der von verschiedenen Rednern be¬
kämpft wird . Schließlich werden folgende Resolutionen ange¬
nommen :

I . In der Voraussetzung , daß jede der vier in Aussicht ge¬
nommenen Handwerkskammern aus 24 Mitgliedern und ebenso
diel Stellvertretern besteht und die Abgrenzung der Kammer¬
bezirke nach der Distriktseintheilung der Landeskommissariate
erfolgt , werden die Gauverbände aufgefordert , eine Liste
geeigneter Kandidaten aufzustellen , in Bezirken , wo eine wirksame
Bewegung Künstlerischer Bestrebungen unterhalten wird , soll ver¬
sucht werden , sich über die Kandidaten zu verständigen .

II . Die Vorstände der größeren und wohlhabenderen Vereine
sollen in ihren Vereinen dahin wirken , daß auf einer stattzufin¬
denden Generalversammlung ein Antrag dahin gestellt werde ,
einen Verbandssekretär anzustellen und eine Zeitung zu gründen
und die Kosten hierfür theilwetse aus Grundstocksmitteln zu
bestreiten .

Es folgt die Besprechung des neuen Normal st atuts
der Gewerbevereine .

Geh . Oberregierungsrath Braun führt zu diesem Punkt
aus , daß er das Normalstatut auf Ersuchen des Berbandsvor -

sttzenden verfaßt habe . Er möchte dazu hervorheben , daß dieser
Entwurf eine Prtvatarbett sei, die mit dem Ministerium des
Innern nichts zu thun habe , er hebe dies besonders hervor
gegenüber dem Vorwurf , daß das Statut zu wenig Rechte ein¬
räume . Bon drei Gesichtspunkten sei er bei der Ausarbeitung
ausgegangen . 1 . habe er sich gefragt , um die Statuten der be¬
stehenden Gewerbevereine nüt dem neuen Gesetz in Einklang zu
bringen , hinsichtlich des Wahlrechts der Gewerbevereine zu den

Handwerkerkammern . Die Gewerbevereine sind auf der Grund¬
lage gegründet , daß das Gesammtgewerbe vertreten sei und auch
Freunde des Gewerbes Aufnahme findet . Den Vorschlag , die
Gewerbevereine in Handwerkervereine umzuwandeln , habe er

nicht geglaubt annehmen zu sollen , da dies den Ausschluß einer
großen Anzahl von Männern im Gefolge haben würde , die sich
um das Gewerbevereinswesen große Verdienste erworben hätten .
Ein weiterer Weg wäre der gewesen, die Einrichtung von Fach¬
vereintgungen zu schaffen, das sei ihm aber einerseits zu kompli -
zirt erschienen , andererseits auch gar nicht nothwendtg . Die
kleineren Vereine seien jetzt schon so zusammengesetzt , daß fast
nur Handwerker denselben angehörten , es handle sich also nur
um wenige große Vereine , die darauf zu sehen hätten ,
daß die Mehrheit der Mitglieder dem Handwerkerstand
angehören . Was den Gesellenausschuß betreffe , so wisse er
sehr wohl , daß die Gewerbevereine einen solchen nicht gern
haben wollten , doch da das Handwerkergesetz einen solchen vor¬
sehe, so habe er eine bezügliche Bestimmung i» dem Statut aus¬
genommen . Zweitens habe er auf einige Bestimmungen des
bürgerlichen Gesetzbuches Rücksicht genommen . Nach denselben
werde die Verleihung der Körperschaftsrechte an Vereine zurück¬
gezogen , wofür die Rechte der juristischen Personen verliehen
würden . Für Vereine , die keine Körperschaftsrechte besäßen , falle
die Bestimmung natürlich weg . Der dritte Gesichtspunkt sei der ,
es den Vereinen zu ermöglichen , von sich aus Fachgenoffeuschaften
zu gründen . Der Wunsch nach solchen Bereinigungen sei schon
früher zum Ausdruck gekommen, wie auch der Industrie - und
Gewerbeverein in Mannheim auf diesem Gebiet in dankbarer
Weise vorgegangen sei. Der Mannheimer Verein lasse diese
Genossenschaften außerhalb des Vereins entstehen , er halte es
für zweckmäßiger , wenn diese Fachgenossenschaften im Verein
selbst entstünden und von demselben unterstützt würden , wie er
auch eine gewisse Einwirkung auf diese Genossenschaften habe .
Er betone zum Schluß , daß er bet Fassung dieser Bestimmungen
sich auf allgemeine Gesichtspunkte beschränkt habe , bei gutem
Willen lasse sich eine Verständigung wohl erzielen . In Bezug
auf die Berathung dieses Statuts möchte er sich den Vorschlag
erlauben , sich darauf zu beschränken , allgemeine Gesichtspunkte
zu erörtern und dann eine Kommission zu wählen , welche das
Statut durchprüft , und Abänderungen vorzunehmen . Er erkläre
sich selbstverständlich bereit , seine Arbeit persönlich zu vertreten .

Aulbach - Mannheim weist in einer Erörterung des Statuts
darauf hin , daß man sich in dem Statut gar zu sehr an das
Wort Gewerbeveretne geklammert habe . Auch mit den Gesellen -
ausschüffen hätte man zuwarten können - der Einfluß der Vereine
würde ein größerer sein, wenn sie den Namen Handwerkerver -
eine führen , es würden dann auch manche Elemente abbröckeln ,
die nicht in den Verein gehören .

Stadtrath Klein - Baden vertritt das neue Statut , das Ge¬
legenheit böte , den neuen Bezirksvereinen den Weg zu ebnen
und die Fachvereine innerhalb der Vereine zu ermöglichen .

Geh . Oberregierungsrath Braun hebt den Ausführungen
Aulbach 's gegenüber hervor , daß er die Aufforderung erhalten
habe, ein Normalstatut für Gewerbevereine auszuarbeiten , ein
solches für Handwerkervereine wäre natürlich anders ausgefallen .
Dabei müsse er aber doch betonen , daß auch in dem vorliegenden
Statut die Handwerker in den Vordergrund gestellt worden seien .
Gewiß sei das Statut abänderungsfähig . Was die Bestimmungen
über die Fachvereinigungen betreffe , so habe er den Vorständen
der Gewerbevereine das Recht wahren wollen , in diesen wich¬
tigen Angelegenheiten mitzusprechen . Außerdem habe er ver¬
hüten wollen , daß diejenigen , die aus irgend welchen Gründen
aus dem Fachverein austreten , auch aus dem Gewerbeverein
austreten müssen . Ihm liege es ganz besonders am Herzen ,
daß bie Gewerbeveretne solche Fachvereinignngen bilden , wie
das geschehe , sei gleich, wenn sie nur da seien und ihre Thätig -
keit entfalten .

Nachdem noch O st e r t a g - Karlsruhe in längeren Aus¬
führungen dargethan , daß der Karlsruher Verein auf dem Stand¬
punkt des Normalstatuts . stehe, vor allem aber auch die Ansichten
Aulbach 's bezüglich allmähliger Beseitigung des Namens „Ge¬
werbeverein " nicht theilen könne , wird der Entwurf an eine
Kommission verwiesen , bestehend aus den Vorständen der acht
Gauverbände mit dem Rechte der Kooptation .

Mit der Annahme dieses Antrags ist im allgemeinen auch der
nächste Punkt der Tagesordnung erledigt : „welche Begün -
stigungen sind den sich den Gewerbevereinen
anschließenden Fachverereinen zu gewähren ,
besonders bezüglich Beitragspflicht und Höhe
derselben .

Der Antrag des Pfalzgaues :
„Es möge der Erwägung Großh . Ministeriums des

Innern anheim gegeben werden , ob es sich mit Rücksicht
auf die geographischen Verhältnisse des Großherzogthums
nicht empfehlen dürfte , für die Folge die Landesaus¬
stellungen von Lehrlingsarbeiten in zwei Abtheilungen , und
zwar jeweils in der oberen und der unteren Landesgegenb ,
abzuhalten " ,

wird zurückgezogen, nachdem Geh . Oberregierungsrath Braun
erklärt , daß mit der Einführung des ganzen Handwerkergesetzes
die Frage der Lehrlingsarbettenausstellung einer Neuregelung
unterworfen würde .

Ein weiterer Antrag des Pfalzgaues :
„Es möge an den Borstandsrath des Verbandes deutscher

Gewerbeveretne das Ersuchen gerichtet werden , den Ge-
schättsbcricht vor der Hauptversammlung zu verschicken,
um dadurch den Mitgliedern Gelegenheit zu geben , sich zu
informiren ",

wird debattelos angenommen .
Es folgen „Mittheilungeu " internen Charakters , die des öffent¬

lichen Interesses entbehren .

JeuiüÄon . »«»—»

s) Irrlicht .
Eine russische Novelle , dem Leben nacherzählt von A . Cador .

(Fortsetzung .)

Auch Nora fühlte sich sofort zu der Künstlerin hingezogen ,
nnd nicht mehr ganz so zagend wie zuvor harrte sie der An¬

kunft der anderen Gäste , welche binnen wenigen Minuten von

der entgegengesetzten Seite — aus ihrer deutschen Heimath —

kommen sollten . Wieder jener ohrenbetäubende Lärm , daS

scharfe Läuten der Glocke , Rufen und Schreien der Gepäck¬

träger , dazwischen rauhe Scheltworte deS Ordnung schaffenden

Polizisten , Freudenbegrüßungen , AbschiedSthräue » , ein greller

Pfiff , und allmählich verrauschen die Wellen , schlagen nur

matt noch au 's Ufer , und tiefe unheimliche Stille liegt wieder

über dem Bahnhofsgebäude . Frau Moszcz hat ihre Cousine »

und eine entfernte Verwandte ihres Gatten gefunden , ihre
lieben Gäste mit einander bekannt gemacht , Nora vorgestellt
und eilt nun , nach Hause zurückzukehren . Madeleine M6ri -

court , eine noch junge , französische KapttänSwitwe , und Fräu¬

lein Luise Groffow , die ältere der beiden Cousinen , steigen in

den Schlitte -: der Hausfrau , während Nora die Ehre zutheil

wird , Fräulein Lindhainer und Julie Groffow bis nach Cho -

roSzcz zu fahren . Letztere ist auch bereits jenseits der dreißig ,
eine hohe , volle Gestalt mit deutschen blauen Augen und schlichten ,

sammlweichen Haaren ; aus ihren Zügen sprechen Herzensgüte

und Menschenliebe , und um den freundlichen Mund zuckt es

mitunter wie Heller Sonnenschein , als ob ein unversiegbarer

Born von Heiterkeit und Humor auf dem Grunde ihres Her¬

zens verborgen ruhe .
Mit fast kindlicher Freude bewundert Julie die Pracht und

Eleganz der beiden Schlitten , stellt an Nora Hunderte von

Fragen über Choroszcz , erzählt unaufgefordert ihre Reise¬

abenteuer auf der Grenze , wo ihre Koffer mit kleinlicher Ge¬

nauigkeit durchsucht worden waren , läßt sich von Livia in die

Freuden und Leiden der Laufbahn einer Künstlerin einweihen ,
und ehe noch kaum die Hälfte des WegeS zurückgelegt ist,

haben die drei aneinander Wohlgefallen gefunden und sich gegen¬

seitig das Versprechen gegeben , zusammen fleißig Park und

Wald zu durchstreifen . Desto steifer und ungemüthlichcr war

cS in dem ersten Schlitten zugegangen . Frau MoSzcz und

ihre bedeutend ältere Cousine , deren graue Haare bereits von

vielen traurigen Erfahrungen , manchem Leid und bitterem

Weh Kunde gaben , kämpften vergebens gegen ein Gefühl deS

seltsamsten Widerspruches im Hinblicke auf die junge Französin .

Da saß Madeleine Moricourt wohlig hineingeschmiegt in die

weichen Sammtpolster , deren köstliches Stahlblau einen präch¬

tigen Hintergrund darbot für das gesucht einfache und doch hoch

elegante Trauerkostüm aus schwarzem Atlas , der in reichen

Falten eine berückende Frauengestalt umfloß — schlank und

hoch gewachsen wie eine Edeltanne , dabei kräftig , wie aus

Erz geschmiedet , energische Anmuth in jeder Bewegung . Eine

Fluth von röthlich - goldenen Locken und Löckchen umrahmte

in kunstvoller Unordnung ein blüthenweißes Antlitz , dessen

Hauptzierden — ein feingebogenes , rosig umsäumtes Näschen
und ein kleiner , süßer Mund — nicht wenig dazu beitrugen ,

daß jeder , der dies Frauenbild gesehen , unwiderruflich seinem

Zauber verfallen mußte . Das Fesselndste aber au der jungen
Witwe waren ihre Augen — wie ein unergründlich tiefer

See , jeden Moment scheinbar ihre Farbe wechselnd , von dem

sanftesten Veilchenblau Plötzlich zu dem dunkelsten Schwarz

übergehend , bald Funken sprühend , zündende Blitze versendend

unter den häufig halb geschloffenen Lidern hervor , dann wieder

in stummer , sehnsüchtiger Frage in die weite , duftige Ferne

gerichtet . Die deutsche Reinheit und Offenheit der Seele ,
die sich die beiden Coufinen in den verschiedensten Lebenslagen

bewahrt hatten , Louise Groffow in der langen , langen Reihe

von Jahren , auf die sie bereits zurücksehen konnte , in aller

Lust und allem Schmerze ihres mitunter einsamen Mädchen -

lcbens , Katharina Ernestowna — dies der Name von Frau

Moszcz — trotz des Glückes , mit dem sie der Herr so reich

gesegnet , ließen sie wie geblendet , völlig verständnißlos vor einem

Wesen ihres Geschlechtes stehen , das einem lebendigen Räthsel

glich , daS geboren schien , Huldigungen gleichsam als einen ihm

zukommenden Tribut entgegenzunehmeu .
Seit Jahren außer jeglichem Verkehre mit ihren Verwandten ,

hatte sich Madeleine nach dem Tode ihres Gatten unaufgefordert

per Telegramm in Choroszcz angesagt und kam nun hinein¬

geweht in das glückliche Familienleben ihre - Vetter - , ohne daß

deiser ahnte , welch
'

unheimlicher Gast Einzug halte in die

wetten Hallen seines Schlosses .
(Fortsetzung folgt .)



Endlich bittet Siedle - Furtwangen die Regierung , durch
Errichtung einer Handwerkerkammer in Billingcn den Jntereffcn
des oberen Schwarzwaldes gerecht zu werden. j

Geh . Oberregierungsrath Braun sagt nochmalige Prüfung :
dieser Angelegenheit zu und betont besonders, daß das Gesetz
ermögliche , Unterabtheilungen zu errichten. s

Cs schließt hierauf nach den üblichen Dankesbezcugungen an
das Präsidium für die Leitung der Geschäfte Präsident Oster - ^
tag nach Uhr die Sitzung . :

Hrotzherzogtlmm Baden.
Karlsruhe , 8 . August .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin trafen am 23 . v . M . von Thusis über den
Julierpaß kommend in St . Moritz Bad ein und stiegen
in der zum Kurhaus gehörigen Villa Inn ab . Die erste
Zeit Ihres Aufenthalts verbrachten die Höchsten Herrschaften
noch gemeinsam mit Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm und Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen
Max ; außerdem verkehren Höchstdieselben mit Ihrer Kaiser¬
lichen Hoheit der Herzogin Wera von Württemberg , und
Höchstdercn Tochter Ihrer Königlichen Hoheit der Prin¬
zessin Olga , sowie mit Ihrer Königlichen Hoheit der
Infantin Eulalia von Spanien und empfingen eine Reihe
von in St . Moritz anwesenden Personen.

Ihre Königlichen Hoheiten machen täglich Spaziergänge
und Ausflüge zu Wagen , auch besuchen Höchstdieselben
regelmäßig den Gottesdienst in der französischen evangeli¬
schen Kirche . Wie der Uebergang in die hohe Luft von
keinerlei unangenehmen Folgen begleitet war , so ist auch
der Aufenthalt im Engadin selbst, begünstigt durch schönes
Wetter , in jeder Beziehung sehr befriedigend . Ihre
Königlichen Hoheiten haben beschlossen , ihn über die ur¬
sprünglich geplante Dauer zu verlängern und bis zum
12 . d . M . in St . Moritz At bleiben .

Am 5 . d . M . fand im Kurhaus in Anwesenheit Ihrer
Königlichen Hoheiten des Grvßherzogs und der Großher¬
zogin für den Fürsten Bismarck eine Trauerseier statt,
an welcher auch Ihre Kaiserliche Hoheit die Herzogin
Wera von Württemberg mit Höchstihrer Tochter , sowie
eine überaus große Anzahl von Personen , meist Reichs¬
angehörige, aus St . Moritz und den umliegenden Orten
theilnahmen. Or . Otto Freiherr von der Pfordten aus
Berlin hielt eine längere Gedächtnißrede , in welcher
er in geistvoller Weise die Persönlichkeit des Fürsten
und seine geschichtliche Bedeutung schilderte . Die
erhebende Feier wurde eingeleitet und geschlossen durch
Vorträge des Kurorchesters und Choralgesang eines Damen¬
chors, der sich zu diesem Zweck aus Kurgästen gebildet
hatte . In den Vormittagsstunden waren auf dem Kur¬
haus die deutsche und die Preußische Flagge , sowie die
vor der Villa Inn wehenden badischen Flaggen auf Halb¬
mast gehißt . _

S Freiburg , 7 . Aug . In der in ihren weiten Räumen dicht
besetzten Festhalle fand heute Vormittag die Trauerfeier
statt, welche die Stadt Freiburg ihrem verewigten Ehrenbürger ,
dem größten deutschen Staatsmann , weihte . Der Saal war mit
sinnigen Traueremblemen geziert . Die Feier wurde eingeleitet
durch den Trauermarsch aus der „Götterdämmerung ", aus¬
geführt von der Regimentskapelle, dann folgte der bekannte
Bardenchor von Silcher, umgedichtet auf die Person Vismarck's
und gesungen durch die vereinigten hiesigen Männergesangvereine .
Darauf hielt Prof . vr . Fabrieius die gediegene Gedächtniß¬
rede auf Bismarck, in welcher er in gedrängter Kürze den großenTobten als Staatsmann , Patrioten und Menschen schilderte und
pries . Er schloß mit der feierlichen Aufforderung an die ganze
Versammlung, die sich wie ein Mann von ihren Plätzen
erhob , das, was Bismarck geschaffen, für alle Zeit hoch zu halten
und , wenn erforderlich , mit Gut und Blut zu schützen. Zum
Schluffe der Feier trugen die Gesangvereine in ergreifender
Weise „Wanderers Nachtlied " vor.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Stadtgarterttheater.

„Hannel e ." Eine Traumdichtung von Gerhard Hauptmann .
8 . Ein wunderbar ergreifender Theaterabend, die bei aller

Dürftigkeit des szenischen Apparates in geistiger Hinsicht voll¬
kommen wohlgelungene Aufführung der vielbesprochenen Haupt-mann'schen Traumdichtung „Hannele" liegt hinter uns , und wir
fühlen uns ernstlich verpflichtet , Herrn Direktor Beese und seinem
wohlgewählten Künstlerensemble für das kühne Wagniß und fürdas bedeutsame Vollbringen dieser außerordentlichen Vorstellung
herzlichsten Dank zu sagen . Die Reserve der Generalintendanzdes Großh . Hofthcaters gegenüber vielen Kundgebungender neuesten deutschen Schauspieldichtkunst gibt Herrn Direktor
Beese die Möglichkeit , neben der für ein Sommertheater wesent -
lichsten Aufgabe des Belustigens und des Unterhaltens auch
höhere Ziele tn 's Auge zu fassen und durch Vorführung der in
irgend einer Hinsicht bedeutsamsten Werke aus dem Gebiete der
neuesten Bühnenliteratur den geistigen Besitzstand des Karls¬
ruher Publikums zu mehren. Die samstägige Erstaufführungdes „Hannele" von Hauptmann bildete einen weiteren Mark¬
stein aus dem ernsten Wege , den die Stadtgartentheaterbesucherunter Direktor Bcese 's Führung an Max Halbe 's „Jugend ",an Sudermann 's „Glück im Winkel ", an Jbsen 's „Gespenstern"und Gerhart Hauptmann 's „Einsamen Menschen " vorüber bis¬
lang zurückgelegt haben. Nicht weit ab von diesem Wege lag
auch die so trefflich interpretirte ernst-sathrische Diebskomödie
„Der Biberpelz", und wie wir bei dieser an tiefverborgene
Schlupfwinkel menschlicher Unredlichkeit gelangt waren , so habenwir nun im „Hannele" auf dornenreichen Pfaden eine düster
lauschige Waldwiese betreten können , von der aus sich uns ein
Ausblick in den von Hellen Strahlen der Gnadensonne durch¬
leuchteten Himmel eröffnete . Ja , es ist wohl eine einzig -schöne,
ganz wundersam ergreifende und nicht nur des ihr zutheil ge¬wordenen Grillparzer -Preises , .sondern alles und jedes höchstenPreises würdige Dichtung, dieses „Hannele", diese poetisch-dra¬
matische Verlebendigungder Ftebertraumphantasten eines armen
Dorfkindes, das vor Mißhandlungen und ärgster Lebensnothin den Teich geflüchtet war, um durch freiwilligen Tod eherzur vorausgegangenen Mutter und zum lieben Herrn Jesu zugelangen. Wie nun am Lager des kranken Kindes die wenigenGestalten, die ihm im Leben näher getreten waren : der tobendeVater , die verhärmte Mutter , der liebevoll-freundliche Lehrervottwald , die Schwester Martha , die Armenhäusler und die

Schulkinder erscheinen , wie das fieberkranke Hirn der Kleinen
diese Gestatten mit den wenigen ihr aus der Religionslehreoder aus Märchcuerz-Hlungen her geläufigen Vorstellungen in
Verbindung bringt, wie Hannele vor der Traumgestalt des
Todescngels zurückschauerl und wie sie mit ekstatischem Ent¬
zücken sich der Vision freundlicher Lichtengel hingibt , und wie
sich ihr schließlich der geliebte Lehrer Gotrwald in die sie tröstend
zu Himmelsferuen grienende Gestalt drs Heilandes wandelt —
das alles muß man in dem durch diese Dichtung zum Mysterien-
bciligthnme geweihten Theater miterlcbt und mitempfundenbaben, um den vollen Zauber dieser hochpoetischen und aller¬
eigenartigsten Schöpfung unserer Tage recht und ganz erfahrenund würdigen zu können .

Wenn wir mit Bedauern'
, konslatiren , das: die Bühne des

Stadtgartentheatcrs mit ihreü völlig unzulänglichen Beleuchtungs¬
anlagen, mit der Unmöglichkeit einer völligen Verfinsterung und
ihrem Mangel an Versenkungen einer vollwerthigen Aufführungdes „Hannele" geradezu zu widerstreben scheint, und wenn wir
dennoch anerkennen müffen , daß die samstägige Wiedergabe des
Werkes auf dieser ungenügenden Bühne uns und wohl auch
alle übrigen, ziemlich zahlreich erschienenen „Hörer des Wortes "
ununterbrochen in ergriffenster Stimmung erhalten und zu tief
andächtiger Rührung gestimmt hat, so ist damit wohl ebensosehrdie alle Unzulänglichkeiten der äußeren Einkleidung sieghaft
überstrahlende Schönheitsgcwalt der Dichtung — als anderer¬
seits die Vorzüglichkeit der schauspielerischen Interpretation in
vollgiltiger Weise erwiesen . Vielleicht dürften die Darsteller der
Traumgestalten im allgemeinen den Sprachklang noch ein wenig
mehr dämpfen und solcherweise auch ihren Reden jenen visionären
Charakter verleihen, der die Hörenden es noch eindringlicher
gewahr werden ließe , wie sie selbst mit dem leidenden Hanneledie Schwelle des Bewußtseins überschritten haben und tiefer,immer tiefer in das urgeheimnißvolle Reich des Unbewußtseins
eindringen. Außer dieser Anregung zu einer kleinen Modifi¬kation wüßten wir aber über die Vorstellung in ihrer Gesammt-
heit , sowie über sämmtliche darstellenden Künstler nur Lob über
Lob zu berichten . Gleich die Armenhäusler der ersten Scene
wurden von den Damen Pfeiffer und Wittekopf und den Herren
Treptow und Born mit allem für dieses abstoßende Stimmungs¬bild erforderlichen kecken Realismus wicdergegeben , und speziellder alte Pleschke des Herrn Treptow war eine hervorragende
schauspielerische Leistung Der Waldarbeiter Seidel des HerrnWander , der vr . Wachler des Herrn Schönau, die Schwester
Martha der Frau Pfund -Kühnau und schließlich auch der Amts¬
vorsteher Berger des Herrn Corge waren gut charakteristrte, wirk¬
same Gestalten. Zu der anmuthigcn, weichen Darstellung und dem
schmerzensmüden Stimmton , in denen Fräulein Schlüter die
Erscheinung von Hannele's sich später in die Gestalt der Diako¬
nissin wandelnder Mutter recht wirksam zu verlebendigen wußte,bildete Herrn Rücker's vorzügliche derb -realistische Interpretationdes Maurers Müttern den denkbar größten Gegensatz , und den
Episodenrollen muß hier schließlich noch der trefflich repräsentirte
Dorfschneider des Herrn Herrmann angereiht werden . Dann
aber kommen wir schließlich zu den beiden Hauptgestalten der
Traumdichtung, zum Hannele selbst und zum Lehrer Gottwald .
Herr Schmidt, dem für die Wiedergabe des Lehrers sein edel -
männliches, volltöntges und oft recht herzenswarm anklingendes
Organ zu statten kam, stellte den realen zärtlich bekümmerten
— sowie weiterhin auch den erträumten liebenden Lehrer Gott¬
wald und schließlich gar den sich zur Heilandsgestalt verklären¬
den Fremden recht vortrefflich dar und brachte mit seiner von
allem Pathos freien und doch so reichgestimmten Rezitation des
herrlichen Heiland-Epiloges die Traumscenen zu ergreifendstem
Ausklingen, so daß man auf den hier fortfallenden Engelsgesang
gerne verzichten konnte . Ein lieblich-holdes Wunder war Frln .Rudi-Stehle 's vollkommen natürlich-schöne Wiedergabe der sehr ,
sehr schwierigen Hannele-Partie . Ich mag hier nicht untersuchen,ob Fräulein Stehle das Hannele so ergreifend schlicht und schön
hat verlebendigen können , weil sie schon eine große Künstlerin
ist — oder aber weil sie noch keine bedeutende Komödiantin ist —
erkennen will ich nur , daß dieses wahrhaft kindliche Hannelealle Befürchtungen, die ich bislang vor einem Bühnenerlebnißder Hauptmann 'schen Traumdichtung gehegt hatte, vollkommen
zerstreut und überwunden hat , und daß ich, allem Gefühle der
Komödienspielerei entnommen , mit diesem armen kranken Kinde ,dem Schmerz, Liebe, Sehnsucht und Hoffnung so warme Herzens¬laute entrangen, und das mit so wundersüchttgen , groß geöffneten
Märchenaugen in die Armseligkeit der Krankenstube hineinstarrte ,
so recht aus tiefster Seele habe mit- leiden und mit-erschauern
können in tief-verträumter Erlösungssehnsucht.

Herrn Direktor Beese, der das Werk selbst in Scene gesetzt
hatte, sei ein spezieller Dank noch dafür gesagt , daß er überall
da, wo die Mangelhaftigkeit der Bühneneinrichtung es ihm un¬
möglich machte, den scenischen Anforderungen der Dichtung ganz
gerecht zu werden , sich mit einem dezenten Anbeuten begnügt
hatte, statt, wie man das an größeren Theatern so häufig sehen
kann , die Würde des Werkes durch groteske Theatereffekte,
Magnesiumlichter und dergleichen mehr zu beeinträchtigen. Wohl
wurde hier in manchem Scenischen und auch im Musikalischen
„das Unzulängliche Ereigniß"

- aber dieses Unzulängliche machte
sich nirgends so breit, daß man über dem Ereignisse jemals das
Erlebniß , das wahrhaft schöne und tiefgreifende Erlebniß der
vorzüglichen Dichtungswiedergabehätte außer Acht lassen können.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
(Telegramme.)

* Washington , 8 . Aug . Vorgestern ging von
Santiago ein Transportschiff mit 550 Mann in See ,
um nach Montante Point (Long Island ) zu gehen . Am
Mittwoch gingen drei und Donnerstag zwei Transport¬
schiffe ab .

* New -Dork , 8 . Aug. Das „ New -Dork Journal "
veröffentlicht eine Depesche aus Washington , nach wel¬
cher unbestätigten Gerüchten zufolge das Bombardement
von San Juan begonnen haben soll.

* Santiago , 8 . Aug . Das erste spanische Trans¬
portschiff „ Micanie " ist gestern hier eingetroffen . Nach
einer Meldung des Korrespondenten der „ World " aus
Santiago nimmt Garcia mit 1200 Kubanern keine
Rationen mehr von den Amerikanern entgegen . Er hat
die Provinz in Unzufriedenheit verlassen , um sich mit
Maximo Gomez zu vereinigen und diesem vorzuschlagen ,
einen Guerillakrieg ohne Rücksicht auf den Waffen¬
stillstand zu führen. Garcia wird im Namen der cuba-
nischen Republik gegen das Verhalten Shafter ' s , der
den Cubanern keine selbständige Regierung gestatten will ,
Einspruch erheben.

* Porree , 8 . Aug . Der allgemeine Vormarsch
der Amerikaner in der Richtung auf San Juan hat
heute Früh begonnen .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 8 . Aug . Ueber die am gestrigen Sonntag

im Reiche stattgehabten Trauerfeierlichkeiten zum

Gedächtniß des Heimgegangenen Fürsten Bismarck
wird noch folgendes berichtet : In Leipzig fand gestern
Abend im Krystallpalast eine Trauerseier statt , welche
einen äußerst würdigen Verlauf nahm. Nach einleitenden
Gesangsvorträgen des Thomaner Chors hielt Super¬
intendent vr . Pank eine Gedächtnißrede , worauf die Feiermit dem Liede „ Deutschland , Deutschland über Alles "
schloß . Der Liberale Bürgerverein in Bonn veranstaltete
gestern Mittag im Beethoven -Saal eine Gedächtnißfeier,bei welcher Professor Litzmann die Gedächtnißrede hielt .Der Feier wohnten die Spitzen der Civil- und Militär¬
behörden bei .

* Berlin , 8 . Aug . Finanzminister Miguel ist
heute nach Schlesien abgereist .

* Paris , 8 . Aug. Die Stichwahlen für die
Generalräthe sind ohne Ruhestörungen verlaufen. Es sindbisher 128 Resultate bekannt . Gewählt wurden 119 Republikanerund neun Konservative . Die Republikaner gewannen einen Sitz .* Peking , 8 . Aug . Der Tsungli - Damen hateinen chinesischen Kommissar beauftragt , gemeinsam mit
den russischen Behörden thätig zu sein, um die
Zwangsenteignung des Landes für die russische Bahnin der Mandschurei durchzuführen , dessen Bewohner sich
weigerten, ihren Grund und Boden zu verkaufen . Dieses
Vorhaben des Tsungli-Damen liefert Rußland den ge¬
wünschten Vorwand zum Einschreiten an Ort und Stelle
in der Mandschurei .
Wetterbericht des « rntralbur . f. Wetearol. ir. Hydr. v . 8 . Aug . 1888.Das barometrische Maximum, das bisher über dem Festlandgelegen war , hat sich auf den Südosten des Erdthetls verlegt -das ganze übrige Europa bildet heute ein ausgedehntes Gebiet
niedrigen Druckes , in welchem flache Minima über dem Kanal,über Nordwestdeutschland , über der südlichen Nordsee und überFinland zu erkennen sind . Das Wetter ist dieser unregelmäßi¬gen Luftdruckvertheilung entsprechend vorwiegend trüb und zuGewitterregen geneigt - diesen Charakter wird es voraussichtlich
auch zunächst noch beibehalten .

Wttrrr ngskradachtungen der Mrteoroi . Ktattou Karlsruhe .

August
6 . Nachts 9 U .
7 . Mrgs . 7 U .
7 . Mittgs . 2 U.
7 . Nachts 9 U.
8 . Mrgs . 7 U .
8 . Mittgs . 2 U .

Barom.

749 .3
749 0

! 745 .9
j 744 .9
746 .2

>742 .0

Therm.
in 0.
20 .0
18 .6
29 .4
22 .6
21 .0
25 .8

Abssl.
Feucht.

13.8
12.2
14.4
14 .5
14.8
15.2

Feuchtig¬
keit in
Pro, .
79
77
47
71
80
62

Wind

SE

NE
SW

E
NE

Himmel

heiter
bedeckt
heiter
bedeckt

Höchste Temperatur am 6 . Aug . 27 .3 ; niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 14 .3 .
Niederschlagsmengedes 6 . Aug. 0.0 mw.
Hd t üc Tcmveratur am 7 . Aug. 30 .7 ; niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 18 .9 .
Niederschlagsmenge des 7 . Aug . 0 .3 mm.
Wasserstand des Rbe , s . Maxa« , 7 . August : 4 .73 in .8 . August : 4 .65 m, gefallen 8 ow.

Telegraphische KursöeriHte
vom 8 . August 1898.

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 308 .—, Staatsbah«307 °/, , Lombard. 69°/„ 3 ' //, „ Portugiesen 19.50, Egypter — .—,Ungarn 102 .70, Diskonto-Kommarwit 200 .10 , Gotthardaktien138 80, 3°/« Mexikaner 2410 , 6°/ , Mexikaner 97 .20, Ottoman -
bank 112 .- -, Türkenloose 36 .20, Italiener 92.50 . Tendenz :
fest .

Fraakfnrt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam169 .40, WechselLondön 20405 , Parts 80 .86 , Wien 169 80 , Italien 75 .20, Prt -
vatdtskont 3 ' /, , Napoleons 16—19, 4°/„ Deutsche Retchsanleibe102 .45 , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 95 .30, 4°/, Preuß . Konso 'e102 .30 , 4' /,° /, (3 ' /,°/o abg .) Baden in Gulden 99 .80, 4 ' /,»/,
(3si,°/, abg.) Baden in M . 100 .41, 3 ' /, °/, Baden in M . 101 .90,3" /, Baden in M . v . 1896 — , 4°/, Monopolgriechen 43.30, 5°/,Italiener 92.50, Oesterr. Goldrente 103 .30, Oesterr. Stlberrente88.15, Oesterr . Loose v . 1860 125 90 , Portugiesen 31 .20, Neue
4°/„ Russen 68 .—, 4°/„ Serben 59 .20 , Spanier 43 .40, Türken»
loose 35 .85,1 °/, V -Türken 22 .65,4 °/, Ungar. Goldr. 102 .70, Ung.Kronenrente 99 .30, 5°/ , Argentinier 77 .50 , 5°/ , Chinesen 101 .50,6"/, Mexikaner 97 .35, 5°/„ Mexikaner 93 .— , 3"/„ Mexik . 24 .10,Berliner Handelsgesellschaft 168 .10, Darmstädter Bank 154 .60,Deutsche Bank 200 .90, Dresdener Bank 163 — , Badische Bank123.50, Rhein . Kreditbank 143 .—, Rhein. Hypothekenbank 167 .90,Pfälz . Hhpothenbank 161 .69, Oesterr. Länderbank 194 .50, WienerBankverein 229 °/, , Ottomanbank 111 .75, Mainzer — , Elb¬
thalaktien 229 .—, Schweizer Centralbahn — , SchweizerNordostbahn 100 .90 , Schweizer Union 74 .80 , Jura - Simplon89.50, Mittelmeerbahn 97 .80 , Mertdtonalbank 134 .50, BadischeZuckerfabrik 51.70 , Harpener 180.50 , Nordd Lloyd 113 .80,Packetfahrt 123 .20, Gritzner Maschinenfabrik 224 .80, Karlsruher
Maschinenfabrik 205 .— , North Prefer . 72.80, A . E .-G . 276 .40,Schlickert 247 .80, Beloce 80 .50, OSerrh. Bank 125 .40, 6°/, Ar »
gentinter 28 .70 . (2>/. Uhr .) Kreditaktien 307°/. , Dtskonto-Kom-
mandit 200.10 , Staatsbahn 307 ' /, , Lombarden 69°/, . Ten¬
denz : still .

Frankfnrt. (Kurse von 2'/, Uhr Nachm.) Kreditaktien 307.75,Diskonto - Nommandit 200 .10, Staatsbahn 307°/, , Lombarden
69 °/, . Tendenz : still.

Berlin . (Anfangskurse .) Kreditaktien 227 .70 , Dtskonto-
kommandit 200.20 , Deutsche Bank 20060, Berliner Handelsges.168.40, Bochumer Gußst. 225 .—, Laurahütte 204 .40, Harpener180.—, Dortmunder 100 .30 . Tendenz : still.Berlin . (Schluß!.) 4°/, Reichsanl . 102 .50, 3°/, Retchsanl .95 .20, 4°/. Preuß . Konsole 102 .50, Oesterr. Kredit 227 .50,Diskonto Kommandit200 .20, Dresdener Bank 162 .70, Nattonal »bank für Deutschland148 .20, Staatsbahn 154 .40, Bochumer Guß»
stahl 225.60, Geilenkirchen Bergwerk 192 .70, Laurahütte 204.60,Harpener 180 . —. Dortmunder 100 .10, A . E .-G . 277 .60 , Schlickert249 .— , Dynamit Trust 173 . 10, Köln - Nothweiler Pulverfavr .233 .40 , Deutsche Metallvatronenfabrik 365 .—, Kanada - Pacific79 .60 , Privatdiskonto 3' /, .

« Sie » . lBorbörse.) Kreditaktien 363 .12, Staatsbahn 362 .60,Lombarden 77 .60, Marknoten 58 .80, 4»/,°/; Ung . Goldr . 120 .80,Papterrente 101 .80, Oesterr. Sronenrente 10120 , Länderbank
228 .50, Ungar . Sronenrente 98.80 . Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskurse .) 3°/, Rente 103 .52, Spanier 44.—,Türken 23.10, 3"/, Italiener 92 .40, Ottomanbank 555 . — , Rio
Tinto 713.— . Tendenz : — .

Load »» . (Südafrikan . Minen. ) Deeders27 ' /^ Chartered 2°/^Goldsields 4»/, , Randfontein 1 ' /, . Sastrand 5°/„ 6°/, Argentinier
Innere ) 57' /z, Atchison Top 36fl„ Louisv . Nashv . — .— .

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Satz) Adolf Kersting in Karlsruhe .
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Bei diesseitiger Gemeindeverwaltung
ist die Stelle eines Kanzleiasststenten
z« besetze«. Bewerber aus der Zahl
der geprüfte « Aktuare / mit schöner
Handschrift, wollen sich unter Vorlage
von Zeugnissen und Angabe ihrer
Gehaltsforderungen schriftlich dahier
melden. O .332 .2

Heidelberg» den 3 . August 1898 .
Der Stadtrath :

o ^. Wiltkens .
/ gesucht wird ein Rechtspraktikant

mit einem oder zwei Dienstjahren
auf 1. September d. I . von einem
Rechtsanwalt . sO.241 .3

Anmeldungen sind unter 0 . 841
an die Expedition d . Bl . zu richten .

fsmilten- unö kisugtisllungs-
pkN8ionat flir junge «Lcioken
zu Bo «« a . Rhei « , Bennsberg -
Wea SS . Schönste Rheingegeno .
Wtssensch , Häusl, u . gesellsch . Ausbild .
Engl . u . französ. Convers. Prosp . u,
vorzügl. Empfehl. Losol»« . Uevkel .

liur
Llns - Ls

kadiiLirt
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von

Otto k . Vivber
in kLl>sdeuI -0i'S8lIvn .

O 373 . Karlsruhe .

Oeffentliche Mahnung.
Die Pfandgerichte der Gemarkungen Daxlande « und Stafforth haben

öffentliche Mahnungen folgenden Inhalts erlassen :
Die Gläubiger , für welche vor dem 1 . Januar 1889 Einträge in

unfern Grund - und Pfandbüchern eingeschrieben find , werden hiermit aufge¬
fordert, sie erneuern zu lassen, soweit sie nicht seitdem bereits erneuert
oder auf Grund des Gesetzes vom 29 . März 1890 für bestimmte Summen auf
bestimmte Liegenschaften eingetragen (spezialistrt ) sind.

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen werden.

Ein Berzeichnttz der in unfern Büchern vor dem 1 . Januar 1889
eingeschriebenen Einträge liegt in den Diensträumen des Pfandgerichts zu
Jedermanns Einsicht offen .

Dies veröffentlicht :
Karlsruhe , den 2 . August 1898 .

Grotzh . bad . Amtsgericht IV .
_ Brauer ._

O 375 . Nr . 6777 . Ettenheim .

Oeffentliche Mahnung.
Die Pfandgerichte der Gemarkungen Altdorf , Dörlinbach , Ettenheim ,

Ettenheimmiinster. Kappel, Kippe «beim , Kippenheimweiler, Mahl¬
berg , Miimchweier , Orschweier. Ringshrim , Rust , Schm,eher« ,
Schweighanse«, Wallburg haben öffentliche Mahnungen folgenden Inhalts
Erlasse

^ te Gläubiger , für welche vor dem 1 . Januar 1889 Einträge in unfern
Grund - und Pfandbüchern eingeschrieben sind, werden hiermit aufgefordert, sie
erneuern zu lassen, soweit sie nicht seitdem bereits erneuert oder auf Grund
des Gesetzes vom 29 . März 1890 für bestimmte Summen auf bestimmte Liegen¬
schaften eingetragen (spezialistrt) find .

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen werden.

Ein Berzeichnitz der in unfern Büchern vor dem 1 . Januar 1889 ein¬
geschriebenen Einträge liegt in den Diensträumen des Pfandgerichts zu Jeder¬
manns Einsicht offen .

Dies veröffentlicht :
Ettenheim, den 6 . August 1898 .

Grotzh . bad . Amtsgericht.
F . Müller .

Neuer-, fall- «ud ei«br«chfichere
Gew -, Kücher- und
Dokumentenschränkl
I 854.63 empfiehlt
MIK . Vvi»8, Karlsruhe ,

Erbprinzenstr . 24.

plaufertigrmg u . Lauleitunv
r«

Fabrikanlage «, z«
Dampf - K Waff erkraft-

anlagen p . p .
übernimmt H56 .46

Liv . -J « g . WIII » . HV » I » , Karlsruhe .

O 374 . Nr . 10,923 . E«ge«.
Oeffentliche Mäh««««.

Die Pfandgerichte der Gemarkungen : Biese «dorf , Dnchtlinge « mit
Hoheukriihe «, Ehiuge«, E «ge«, Hatti«ge«, Honstette «, Jmmeudingen
mit Höwenegg , Mauenheim , Mühlhausen , Ne «ha «sen, Riedheim ,
Stetten , Watterdingen , Welschingen, Wiechs mit Haslacherhof und
Büttenharderhof, Zimmerholz und Zimmer« haben öffentliche Mahnungen
folgenden Inhalts erlassen :

Die Gläubiger , für welche vor dem 1 . Januar 1889 Einträge in unfern
Grund - und Pfandbüchern eingeschrieben find , werden hiermit aufgefordert, sie
erneuern zu lassen, soweit sie nicht seitdem bereits erneuert oder auf Grund
des Gesetzes vom 29 . März 1890 für bestimmte Summen auf bestimmte Liegen¬
schaften eingetragen (spezialistrt) sind .

Die innerhalb - sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen werden.

Ein Berzeichniß der in unfern Büchern vor dem 1 . Januar 1889 ein¬
geschriebenen Einträge liegt in den Dtcnsträumen des Pfandgerichts zu Jeder¬
manns Einsicht offen .

Dies veröffentlicht :
Engen, den 3 . August 1898 .

Grotzh . bad . Amtsgericht.
Mornhinweg .

ÄMMtrn -W -tn. 7
Dienstag de« S. Angnst 1898 :

Preisgekrönte Dichtung!

Hannele .
Eine Traumdichtung in 2 Abtheilungen ^

von Gerhart Hauptmann . >

Mittwoch den 1« . Angnst 1898 : !
- Sensationeller Lacherfolg ! --- - -

^
IVt «
Billett ,erkauf : Karl - Friedrich-

straffe 8 von 19 —1 und 4 —6 Uhr .
Anfang 8 Uhr . O 382

dsillsiäolderg . LIsins Ovinnasig .!-
u . RsalLlass . : 8e»t»-?nma . Lsitiisr
srlüsltsn all « Lseunäaner <l . Llnj .-
kroln .-kei'evklg u . aUs Rrimansr

dsstauäsn ciis gulnatmepefg. lilsiaes
famllisapeasloaat . hl . M . Volr . N 498.4

XIausnöl
präparirtfürRahmaschine« undFahr¬
räder aus der Knochenölfabrik von
9 . > 6biu » 4 8okn ,

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen . H55 .47

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

O .292 2 . Nr . 20,981 . Karlsruhe .
Der Wagner Johann Ra st etter in
Mörsch , Prozeßbevollmächligter: Rechts¬
anwalt vr . R Süpfle hier , klagt gegen
den Schmied Friedrich Wilh . Stüber ,
zuletzt in Karlsruhe —Mühlburg , jetzt
unbekannten Aufenthalts , wegen Ent¬
schädigung aus Vergehen, bestehend in
dem Ersatz der aufgewendeten Kur¬
kosten mit 10 Mk. 10 Pf . und ent¬
gangenem Arbeitsverdienst mit 2l1 Mk .
60 Pf . mit dem Anträge auf vorläufig
Vollstreckbare Verurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 221 M . 70 Pf .
nebst 5 °/„ Zins vom Klagezustellungs-
,age , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Grotzh . Amtsgericht zu
Karlsruhe , Akademiestratze 2 II . Stock ,
Zimmer Nr . 21, auf
Dienstag den 25 . Oktober 1898 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 1 . August 1898 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber Grotzh . Amtsgerichts.
Ladung .

0,359 .1 . Nr . 9658. Karlsruhe .
Die Ehefrau des Schneiders Adolf
Durand , Anna , geb . Burkart , in
Karlsruhe , Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt B . Baumstark, klagt gegen
ihren genannten Ehemann, z . Zt . un¬
bekannten Aufenthalts , wegen grober
Mißhandlungen auf Grund des L .R .S .
231 mit dem Anträge auf Ehescheidung .

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammerdes Grotzh .
Landgerichts zu Karlsruhe auf
Dienstag den 8 . November 1898

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 3 . August 1898 .
Bastian ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot .

O .346. Nr . 7005. Schönau . Auf
Antrag des Fridolin Philipp , Land-
wirths in Blauen , wird folgendes Auf¬
gebot erlassen :

Diejenigen, welche Ansprüche haben
auf das von der Sparkasse Schönau
ausgestellte Sparbüchlein Nr . 2259 über
eine Einlage von 1712 M . 18 Pf . per
1 . Januar 1898 nebst 3 ' /, °/, Zins
hieraus vom genannten Tage an, werden

i hiermit aufgefordert, diese spätestens im
Aufgebotstermin geltend zu machen ,
widrigenfalls die Kraftloserklärung des

! Sparbüchletns erfolgen wird.
Termin wird bestimmt auf

! Donnerstag den 3 . November 1898 ,
Vormittags 9 ^/, Uhr .

Schönau , den 1 . August 1898 .
Grotzh . bad . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber:

Wagenmann .

Kxkurse.
O .372 . Nr . 21,312. Karlsruhe .

In den, Konkursverfahren über das
Vermögen des Wirths Karl Geppert
dahier ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldetenForderungen Termin auf
Dienstag den 6 . September 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Grotzh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestr . 2III . Stock,Zimmer Nr . 21
anberaumt .

Karlsruhe , den 5 . August 1898 .
Amelang ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
O .370 . Nr . 24,644. Freiburg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Wirths Karl Noth -
stein in Freiburg ist in Folge eines
von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin auf

Mittwoch den 31 . August 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Grotzh . Amtsgerichte Hierselbst,
Zimmer Nr . 81, anberaumt .

Freiburg , den 2 . August 1898 .
Frey ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
O .371 . Nr . 11,063 . Ueberltngen .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des prakt. Arztes Ernst
Gebhart in Markdorf ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Vermögensstücke der Schluß¬
termin auf
Mittwoch den 31 . August 1898 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor das Grotzh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Ueberltngen, den 4 . August 1898 .
Wiegele ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachung .

O .369 . Nr . 6513. Adels heim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwtrths Josef Anton
Philipp von Zimmern findet auf
Anordnung Grotzh . Amtsgerichts am
26 . August l . Js ., Vormittags' /,10 . . hr , eine Gläubigerversammlung
statt. Tagesordnung : Liegen -
schaftsveräutzerung aus freier
Hand .

Adelsheim, den 5 . August 1898 .
Lederle ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Bekanntmachung .
O .364 . Nr . 12,044 . Breiten .

Die Mundtodtmachung des
Heinrich Fuchs alt von
Stein betr.

Dem Landwtrth Heinrich Fuchs alt
in Stein — geb. 25 . November 1825
— wurde durch Beschlutz vom 6 . l. M .,
Nr . 12,044 , wehen Verschwendung ver¬
boten , ohne Betwirkung eines Bei¬
standes Vergleiche zu schließen , An¬
lehen aufzunehmen, ablöslicheKapitalien
zu erheben oder darüber Empfangs¬
scheine zu geben , auch Güter zu ver¬
äußern oder zu verpfänden, sowie
hierüber zu rechten .

Brette », den 6 . August 1898 .
Grotzh . bad . Amtsgericht.

Iaeck l e.

führungstermin zur Einsicht der Be-
thetltgten auf dem Rathhause auf¬
liegt - etwaige Einwendungen gegen
die in dem Berzeichniß vorgemertten
Aenderungen in dem Grundeigenthum
und deren Beurkundung im Lagerbuch
find dem Fortführungsbeamten in der
Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
etngetretenen, aus dem Grundbuche nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnet«»
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen find die vorgeschriebenen
Handrtsse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bet dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wieder¬
bestimmungverloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen
genommen.

Emmendingen, den 8 . August 1898 .
Der Grotzh . Bezirksgeometer.

H . Greder .

Verwaltungssachen .
O .380. Nr . 286 . Schopfheim .

Bekanntmachung .
Zur Aufstellung der Lagerbücher der

Gemarkungen Thnna «, Bischmatt
Michelrütte, im Amtsbezirk Schönau,wird Tagfahrt auf Donnerstag den
II . Angnst von Bormittags 19 Uhr
an, in das Rathhaus in Thunau an¬
beraumt .

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markungen werden hievon in Kenntniß
gesetzt und gemäß Art . 7 der landes¬
herrlichen Verordnung vom 11 . Sep¬
tember 1883 aufgefordert, in obiger
Tagfahrt die zu Gunsten ihrer Liegen¬
schaften etwa bestehenden Grunddienst¬
barkeiten , unter Anführung der Rechts¬
urkunden dem Unterzeichneten zum
Eintrag in das Lagerbuch anzumelden.

Schopfheim, den 6 . August 1898 .
Der Grotzh . Beztrksgeometer:

Tscherter .
O .381 . Nr . 560 . Emmendinge «.

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermeffunas -

werke und der Lagerbücher nachbe¬
schriebener Gemarkungen ist im Ein-
verständniß mit den Gemeinderäthen
der betheiligten Gemeinden Tagfahrt
jeweils ans dem Rathhanse der
betreffenden Gemeinde anberaumt, und
zwar für die Gemarkung:

1 . Hecklingcu auf Donnerstag den
18 . August d . J ., Vormittags 9 Uhr.

2 . Amoltern auf Freitag den 19 .
August d . I ., Vormittags 9 ' /, Uhr.

3 . Endinge » auf Samstag den 20 .
August d . I ., Vormittags 9 Uhr.

4 . Riegel auf Donnerstag den 25 .
August d . I ., Vormittags 8 ' /, Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Berzeichniß der seit der
letzten Fortführung etngetretenen, dem
Gemetnderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen vor dem Fort -

Bermischte Bekanntmachungen .
0 .242 .2 . J .-Nr . 2811 . Karlsruhe .

Arbeitvergebung.
Die Glaser- «nd zugehörige«

Beschliigarbeitennebst de« innere«
Umrahmungen der Fensternische «
für de« Amtha«sne«bau in Karls-
rnhe sollen auf dem Wege des öffent¬
lichen Angebotes und auf Einzelpreise
vergeben werden.

Für eine Fensteraxe der Fayade nach:
der Hebelstraße find an Ort und Stelle
Musterfenster eingestellt , nach denen
die Angebote zu machen sind, während
für die Corridor- und Treppenhaus¬
fenster , sowie für die Fenster der Hof-
fayaden Zeichnungen in natürl .
Größe nebst deren Details in Natur¬
größe aufliegen.

Die Modelle, Zeichnungen und Be¬
dingungen können zu den üblichen
Bureauxstunden täglich bei Herrn Bau¬
führer Hirt (Baubureau — Amthaus
Karlfriedrichstratze ) eingesehen werden,
woselbst auch die Angebotsformulare
in Empfang genommen werden können .

Das Geschäft umfatzt ungefähr 950 «zur
Glaserarbeit und soll bis 15 . November
1898 vollendet sein .

Die Zuschlagsfrist beträgt 10 Tage.
Angebote sind spätestens bis z««t

16 . Angnst d. I . , Bormittags
11 Uhr , bei Großb . Baudirektion ein¬
zureichen .

Karlsruhe , den 1 . August 1898 .
Groffh . Bandirektion.

vr . Josef Durm .
__ Martin .

O .376 . Nr . 2841 . Konstanz .
Eicherrholz -

und Eisenlieferung .
Die Gr. Wasser- «nd Stratzen-

ban Inspektion Konstanz vergibt für
die Erweiterung des Dampfschiffanlande-
steges in Staad die freie Auflieferung
von :

19 Stück eichenen Jochpfählen , 9 bis
12 m lang und 30 om im Mittel stark,23 Stück eichenen Anbindepfählen,
11—13 in lang, im Mittel 40 ero stark,

37 lfd . in eichenes Kantholz, 15/19 ein
stark,

220 qm Eichengedeck, 6 em stark,
sowie die Lieferung und das Aufstellen
der Eisenkonstrnktion mit einem bei¬
läufigen Gesammtgewichtvon 15 800 L^ .

Schriftliche Angebote sind längstens
bis Samstag de« 29 . Angnst 1898 .
Bormittags '/,12 Uhr, auf dem Ge¬
schäftszimmerder Inspektion , Schützen-
straße Nr . 20, verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , einzu¬
reichen , woselbst inzwischen die Pläne
und Bedingungen eingesehen , sowie die
zu verwendenden Angebotsformulare
in Empfang genommen werden können .

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.
O .363. Karlsruhe .

(Kroßh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zur Beseitigung von Zweifeln wird
bekannt gegeben , daß Sendungen über
Triest und Finme, Pola oder Ro-
vigno von der Anwendung der Fracht¬
sätze des Transittarifs für den süd¬
deutschen Güterverkehr nach den unteren
Donauländern Theil II vom 1 . Mat
1897 , ausgeschlossen find .

Karlsruhe , den 6. August 1898 .
Generaldtrektion.
Bekanntmachung .

O '365. Nr . 11M4 . Engen . Beim
Amtsgericht Engen ist die 2 . Jnci -
pientenstelle, welche mit einem Ge¬
halt von 525 M . jährlich und dem Be¬
zug von monatlich etwa 3 bis 4 M . Ab¬
schriftsgebühren verbunden ist, zu be¬
setzen . Bewerbungen find binnen acht
Tage« mit selbstgeschriebenemLebens¬
lauf und eventuellen Zeugnissen hier
etnzureichen .

Engen , den 6 . August 1898.
Grotzh . bad . Amtsgericht.

Morn hin weg .
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